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ez eh ung auf die Krankheit Sr. Mojeſtaͤt des Kai⸗ 
700 — und Allerhöchſtdieſelben bereits in 
voller Geueſuug waren. Die Freude der Bewohner 
jener Hauptſtadt war unbeſchreiblich. (f. Wien.) 

F Deut ſch land. 

Vom Main, den 16. März. In der am 2. März 
gehaltenen fünften Sitzung der hohen deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung legte der kaiſerlich ruſſiſche außerors 
deutliche Geſandte Jleibert v. Anſtett eine kurze Mes 
berſicht der Ergebnuffe vor, welche die Commiſſion 
zur Unterſuchung der Vorfälle vom 26. Decbr. b, J. 
in Petersburg, und vom 15. Januar d. J. in Kiew, 
bereits zu Tage gefördert hat. Man beſchloß hierauf 
folgendes Antwortſchreiben an den ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mäcbtigten: „Wenn die Ereigniffe in St. Peters bug 
vom 26. December v. J. und jen: zu Kiew vom 15. 
Januar d. J. den ſouberalinen Fürſten und fle en 
Städten, welche den deutſchen Bund bilden, nur zur 
innigſten Bekummerniß gereichen, und die verbreche⸗ 
riſchen Pläne, welche in Folge der eingeleiteten Uns 
terſuchungen an das Echt befördert wurden, nicht 
anders als den tiefſten Abſcheu erregen konnten, fo 
mußten die Beweiſe der Liebe und Anhänglichkeit, 
welche die Treue der ausgezeichneten ruſſiſchen Nation 
und der Gehorſam der ruhmgewohnten Armee darbo⸗ 
ten, eine um fo erbebendere Beruhigung gewähren. 


Dem deutſchen Bunde mußte ſich auch bei dieſen Er⸗ 


igniſſen die volle Ueberzeugung aufdringen, daß es 
alien Voͤlker und die Heere ſeyen, welche gegen 
ihre Fürſten, denen fie Ruhm und Glück verdanken, 


ſich verſchworen, und nur einzelne Unpufriedene,fic 


gegen alles Beſtehende nur darum auflehnen, weil 


es beſteht, und ohne ihre Mitwirkung beſteht, und 
daß ax dieſe Wenigen es ſeyen, welche von den 


Grundſätzen, die fie eingeſaugt, eine noch ſchaͤdlichere 


endung im Schilde führten. Der deutſche Bund, 
* we Entwickelung dieſer Ereigniſſe eben fo 
ſehr die wohlthätige Einwirkung der das tiefſte Dun⸗ 
kel ſegensreich enthuͤllenden Vorſehung verehrt, als 
ſich von Bewunderung der kraͤftigen und edlen Hand⸗ 
lungsweife des erhabenen Monarchen, welchem Ruß⸗ 
land die Fortdauer ſeines Gluͤckes zu verdanken haben 
wird, durchdrungen fühlt, kann nicht anders als dieſe 
Gelegenheit ergreifen, um jene Geſinnungen auszu⸗ 
drucken, und dadurch den bohen Werth zu bezeichnen, 
welchen derſelbe auf die Erhaltung der fteundſchaft⸗ 
lichen Merhältniſſe mit Sr. faiferlih ruſſiſchen Mas 


jeftät fortan zu legen nicht aufhbren wird.“ 


Noch if das Reſultat auf das Caſſatiousgeſuch 
nicht erfolgt, das Mauſche Nudel gegen ſein Tedes⸗ 
urtheil einreichte. Sein Betragen iſt gegen jenes vor 
feiner Veturtheilung nicht im Geringften verändert; 


den nämlichen Tag als fein Urtheil geſprochen wurde, 


ſprach er von der Guillotine, die er bald mit einer 
Pfeife Tabak, umwunden don einem rothen Bande, 


nahm, regte der Verſchüͤttete den 


ihn fo heftig, daß man nur mik 


vier Stunden, die 


ne ea r 


beſteigen würde, mit einer Nuerſchrockenheit und Fe⸗ 
ſtigkent, daß es Staunen erregte; — er oß und trank 
mit gutem Appetit, war erbztig zu ſpielen und 
Kunftftüde zu machen, und verleugnete auch bier 
ſeinen muntern ER feinen Witz nicht. Sr 


1 € 2 = a 22 
Auf eine wunderbare Weiſe Sade kürzlich in Genf 
ein Brunnen macher gerettet. Er befand ſich in einer 
Tiefe von 25 Fuß, als das obere Erdreich einftärzte 
und ihn gänzlich begrud. Auf der Stelle machte man 
Aiſtolten, den Verſchütteten zu retten; allein die 
Arbeit war langwierig und gefäaͤtzrlich. Ohne Hoff⸗ 
nung auf glücklichen Erfolg hatte man ſchon ziem⸗ 
lich tief gegraben, als man mit einem Mal den Hut 
und bald darauf den Kopf des Unglücklichen ſah, der 
gänzlich verſchüttet war, Als man den Hut weg⸗ 
Kopf und that ei⸗ 


Erde und große Steine preßten 
zit Hülfe einiger Seile 
Seine Stellung während 
der Verſchuͤttung war: ein Knie gebogen, die Arme 
ausgeſtreckt, als wollte er an der Mauer drs Bruns 
nens hinaufklettern; nur mit dem rechten Arme konnte 
er einige Bewegungen machen; athmen konnte er 
nur dadurch, daß durch einen glücklichen Zufall die 
Krampe des Hutes einen freien Naum vor ſeinem 
Munde bildete. Ee erzählte, daß er während der 
N er in dieſer ſchrecklichen Stellung 
zugebracht, eine gute Zeit geſchlafen, und daß er 
mehemals geſchien habe. Sobald man ihn losgear⸗ 
beitet halte, ſtieg er ganz unbeſchädigt mit großer 
Behendigkeit die Leiter herauf. 0 

In der Nähe von Genf iſt kürzlich eine eherne 
Urne mit 6 bis 7000 Münzen ausgegraben worden, 
die nicht über das dritte Jahrhundert hinausgehen. 

Gn . 

Wien, den 13. März. Se. Moijeftät der Kaiſer 
erkrankte in der Nacht vom 9. auf den 10. März 
plötzlich, und wurde von einem endzündlichen Fieber 
befallen, gegen welches ſogleich alle erforderlichen Heil⸗ 
mittel angewendet wurden. (siehe Berlin,) 

It 6 Ilie n. 

Rom, den 2. März Der junge Prinz von Piom⸗ 
bino, Sohn der Herzogin von Lucca, hat ſich mit 
der Tochter der Herzogin von Fleridia (Wittwe des 
derſtordenen Königs von Neapel) vermählt. 

Der franz. Dichter Caſ. Delavigne iſt bereits von 
Neapel bieher zurückgekehrt, und wird wohl ein Vier⸗ 
teljahr dei uns bleiben. Am 12. v. M. gaben ihm 
ſeine hier anweſenden Landsleute ein Feſt, wobel 
82 Perſonen ‚gegenwärtig waren, und ihm zu Ehren 
eine ae emifene adgeſungen wurde, 

„ Geſtern iſt ein 1ömiſcher Burger, Namens Ludwig 
Polinetti, 33 Jahre alt, der ſeine Frau Tereſa Tolli 
auf eine grauſame Art ermordet hat, auf oͤffentlichem 


nen Schrei. Feuchte 


ihn frei machen konnte. 


7777177 


ropaliſtiſchen Freiwilligen, Gelegenheit gab 
gebenheit und ihren Dienſteifer a 157 Sag 


Pr 5 ran k 
Paris, den 13. März 


ſchaft von Verlegern gegen die 
Seine geſammten Werke deſtehen 


ſolche Wirkung auf ihn, daß er ſich 


an Beweisgruͤnden entlaffen worden war. 


ſchoſſen wurden, hatten Einige 


aber der widrige Wind verhinderte fie daran. 


Markte hingerichtet worden. — Die Straße von hier 
nach Meopel iſt jetzt völlig ſicher. K 
Der heißeſte Tag im vor. Jahre war der 29. Juni 
251 Gr. N.), der kolteſte der 7. Februar, an wel⸗ 
m Tage der Wärmemeſſer 1 Gr. unter Null ſtand. 


Nur an einem einzigen Tage hatten wir Schnee. 


u p a n 
Madrid, den 2. März. 
welche, als Anhänger Bazon's, 


1e n. 2 

Unter den Spaniern, 
am 24. v. ts. er⸗ 
falſche Namen ange⸗ 
ihres Betragens auf 


nommen, um nicht die Schande 
Mehrere haben vor 


ihre Familien fallen zu laſſen. 


der Hinrichtung ihre wahre Namen angegeben; z. B. 


ein Juan Vidal y Tejedos erklärte, er heiße Don 
5 Ferrar, und ſey vormals Hauptmann unter 
€ ans geweſen; Juan Lopez iſt der Neffe des Gen. 
ortez. Die Rebellen wollten ſich wieder einfanffen, 
er 

ſogenannte Oberſtlieutenant Selles war eigentlich ein 
chirrmeiſter. Det tiefe Schmerz, den de König 
82 dieſen neuen Verſuch der Unruheſtifter empfun 
en Hat, iſt nur dadurch gemildert worden, daß e 


zugleich den getreuen Unterthanen, namentlich den 
ihre Er⸗ 


zu legen. 
rei ch. 

1 Der Capitain vom Stabe, 

Marquis von Ba banſois, wird den Marſchal, Her⸗ 


zog von Raguſa, welcher der Krönung des Kaiferd von 


Rußland beiwohnen wird, als Hiſtoriograph begleiten. 
Ed verſichert, Hr. v. Chateaubriand habe das 
igenthum feiner sämtlichen Werke einer Geſell⸗ 
Summe von 700,000 
Ir. übertragen. 
aus 25 Bändchen, welche außerdem noch ſechs Schu⸗ 
derungen aus der flanzbſiſchen Geſchichte enthalten 
werden, wovon mehr als die Hälfte bis jetzt unge⸗ 


druckt ſind. 


K Friedrich Wilhelm Dander, ein Preuße von Ge⸗ 
urt, 36. Jahte alt, und bei der Oper als Schloſſer 
angeſtellt, hatte nach dem Gefängniß wandern müſ⸗ 
fen, weil man ſeinen Bettgenoſſen Tort auf dem 
She von St. Denis ermordet gefunden hatte. Die 
uuefan: mehrerer Weinhändler, daß ſie ihn an ge⸗ 
men Tage mit Toct hatten gehen ſehen, und die 

utdeckungen eines andern Meiſchen mach en, L 
eitag im G.⸗ 
tigte es feinem Hemde aufgehängt’ hat. g 
De hatte das Geſchwornengericht zu Cahors 
Na ein, des Kindermordes angeklagtes Mädch en, 
deſſaben Lalonne, zu entſcheiden, das ſchon zweimal 

ſelben Vergehens beſchuleigt, aber aus Mangel 
Dieſes 


jedoch fand man fie ſchuldig, und fie kommt 


labengläaglich ins Zuchthaus. 


zwerthe Benehmen 


r belebe, und 


Mittlerweile hat ſich der Stand der 


In den ſardinſſchen Staaten, deren Brodlkerung 
ſich auf 4 Millionen Einwohner beläuft, zahlt man 
348 Kldſter, namlich 188 Mbnchs⸗ und 160 Nonnen⸗ 
klöſter. Unter den erſteren befinden ſich 7 Jeſuiten⸗ 
und 58 Kapuzinerkloͤſter. 2 — 5 

Die Zahl der Anhänger von Bazan, welche am 
26. v. M. in Valencia erſchoſſen worden find, beträgt 
28, hierunter 7 Franzoſen, und zwar ein Pariſer. 

SGroßbritannie n. 2 

London, den 10, März. Se. Mo. der Kdnig 
ſind gänzlich hergeſtellt, und warten nur auf einen 
milden Tag, um Ihren gewohnlichen Spazierritt wies 
der anzutreten. g 

Die hier ſich aufhaltenden Agenten von Hapti has 
den über Havre Briefe von ihrer Regierung erhalten, 
worin ihnen aufgetragen wird, einen Handels⸗Traktat 
mit Großbritannien, abzuſchließen. ; 
Herr Baring ſagte om Mittwoch im Unterhauſe, 
daß er mit Vergnügen bemerkt, wie duch des lor ens⸗ 
der Bank von England ſeit dreien 
Vertrauen und Umſatz im Handel ſich wieder 


halte er ſich, als erfabrner Borſeumann, 
in die 


Tagen 


verſichert, daß die Bank durch ibr Eingreifen 
weiſen Regierungs magßregeln weſentlich zur Verbeſ⸗ 
ſerung des Borſenzuſtandes beigetragen habe. Herr 
Pearſe fügte hinzu: und gereicht es dem Handels⸗ 
ſtande zur Ehre, daß Niemand meht Hülfe von der 
Bank verlangt, als fein äußerſtes Bedürfniß erfordert. 

Man iſt außerordentlich geſpannt euf das Budget. 
Handelsangele⸗ 
‚gembeiten bereits ſichtbar gebeſſert. Sowohl viele 
Waren- Artikel als die hiefigen Fonds find geſtiegen. 
Die Nachrichten von Liverpool melden, daß ſich 
das Vertrauen dort wieder hergeſtellt, und daß man 
große Geſchäfte macht. — Zür das Haus Rothſchild find 
neuerdings 200,000 Sovereigus zu Margate gelandet. 

Am Mittwoch verfügte ſich eine Deputation vom 
Seidenfabrikanten zu Herrn Huskiſſon, um ihn zu 
fragen, ob das Gerücht gegründet ſey, daß die Re⸗ 
gierung ſogleich die fremden Seidenwaaren zum in⸗ 
nern Gebrauch erlauben werde? Er antwortete ihnen, 
die Erlaubniß dazu werde erſt mit dem künftigen 


5. Juli eintreten. 
An ausländiſcher Wolle wurde in Großbritannien 
eingeführt: 1823: 19,378,129 Pfd.; 1824: 22,558,222 
Pfd.; 1825: 43,700, 58 Pfund. * 
Es heißt, Majer Denham' Aufenthalt in Afrika 
werde in einigen zogen dem lcd mit den Ex⸗ 
kurſionen des Capſtoin Clappetion und der beiden in 
Soudan geſtorbenen Engländer, Doktor Oudney und 
Lieutenant Tosle, im Buchhandel erſcheinen. 
Samuel Greene von Pawtuxet in Rhode⸗Jsland, 


bat för ſeine Erfindung, Taue aus Baumwolle, ſtatt 


aus Hanf zu verfertigen, von dieſem Staate eine 
Prämie erhalten. Nach Behauptung des Erfinders 
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und den angeftellten Berfucben würde man bel Schif⸗ 
fen letzteres Material gänzlich entbehren kbunen. 
Vorgeftern wurde im Coventgarden⸗Theater ein Kon⸗ 
zert gegeben, in welchem der erſte Theil größtentheild 
ous Stücken des Freiſchüͤtzen zuſammengeſetzt war. 
Hr. C. Maria v. Weber Dirigirte das Orcheſter; er 
wurde freundlich begrüßt als er eint at, und noch 


größer war der Applaus beim Schluß der Aufführung. 


Der dritte Theil begann mit einem bewunderten hor 
aus Mayerbeer's Croccſato. Schon um 5 Uhr Nah: 
mittags wor das Haus gedrängt voll, und Webers 
zweites Erſcheinen am heutigen Abend wird eine noch 
größere Menſchenmaſſe in Bewegung ſetzen. 

Der Fall des Hauſes Blanckenhagen u. Comp. ward 
am 9. auf der Bdrje angezeigt; das Haus machte 
feine hauptſächlichſten Geſchaͤfte mit Braſilien. 

Zu Madrid iſt am 14, Februar, Morgens 7 Uhr 
50 Minuten, ein feuriges Meteor geſehen worden, 
das die Form eines Sturmtopfes hatte. 

Der Schaden in der köoͤnigl. Tau⸗Manufoktur zu 
Liſſabon, die am 16 en v. M. zur Hälfte abbrannte, 
wird auf 120tauſend Milreis angeſchlagen. d 

Der vormalige Präfident Jefferſon iſt fo wenig ber 

gütert, daß er ſich gendthigt geſehen, bei der Regie: 

rung von Virginien um Erlaubniß anzuhalten, ſein 

Landgut durch eine Lotterie ausſpielen zu dürfen 

Doid's Gemälde, die Ardnung Napolcon's, iſt in 
New Mock angekommen. 
In Romftona hat man, etwa 200 deutſche Meilen 
den Miſſuri hinauf, ein Gebirge endeckt, das 37 deut⸗ 
ſche Meilen lang und 9 breit ſeyn und ganzlich aus 

Salzfelſen beſtehen fol. 

iſt nach Marietta gebracht worden. 
5 a R u ß l a n d. 

St. Petersburg, den 11. März. Aus dem gros 
ßen Ceremonial über den Empfang der kaiſerl. Lelche 
in Zarskojeſelo und den Abgang derſelben, erfährt 
man Folgendes; Zur Beſtimmung des Tages für die 
Fortſetzung des Zuges aus Zarskojeſelo nach Tſchesmo, 
find, auf Befehl Sr. Mojeſtäͤt des Kaiſers, die des⸗ 
fallſigen Verfügungen Ihrer Mojeftät der Kaiferin 

utter zu erwarten. 
vor dem Trauerzuge, der Prachtſarg mit dem dazu 
gehorenden Wagen aus St. Petersburg an, zugleich 
mit dem Zuge aber, aus dem Winterpalais, die Pate 
ſerlichen Regalien und ruſſiſchen Orden, mit Beodach⸗ 

tun N 

Krone, das Zepter und den Reichsapfel wird Se. Moj. 

der Kaiſer ſeldſt den Empfängern derſelben in der 

Brillantkammer überreichen. Der Einzug und die 

Beisetzung des Leichnams geht mit gewöhnlicher Feier⸗ 

lichkeit vor ſich. Nach dem Zapfenſtreich begiebt ſich 

die Geiſtlichkelt in die Kirche, beſprengt den aus der 

Reſidenz gebrachten Sarg mit Weibwaſſer und ver⸗ 


richtet das gebräuchliche Kirchengebet, wahrend deſſen 
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Eine Probe dieſes Salzes 


In Tſchesma langt, 2 Tage 


des gebührenden Ceremoniels. Die kaiſerliche 


der Leichnam des Kaiſers dem neuen Sarge anver⸗ 
traut wird. Den Reiſeſarg bringt mau nach St. Pe⸗ 
tersburg, um ihn in der Petri Pauls Kathedrale, im 
Beſſeyn der Geiſtlichkeit derſelben, zu zerſchlagen und 
in die für den iheuren Leichnam bereitete Gruft mie⸗ 
derzulegen. Am Morgen des zum Einzuge in die 
Riſicenz zu beſtimmenden Tages, wird der Leichnam 
auf dem achtſpaungen Wagen in gehdeiger Prozeſ⸗ 
ſion der Stadtbarriere zugeführt, Bei Annäherung 
das Leichnaus zur Barriere der Reſidenz wird Seine 


Mojeſtaͤt der Kaiſer mit der kaiſerl. Familie demſel⸗ 
ben entgegen geben, begleitet von dem Chef des Ges 
nera ſtabes, dem Kriegsminiſter, den General-Adjutan⸗ 
ten, dem Zufpektor des Jngenſeurcorps, dem General⸗ 
Quartiermeiſter, dem Dejour⸗Geueral und den Flügels 
Adjutanten. . > 

Den neueſten Berichten des Grafen Orloff-Deniſoff 
zufolge, iſt der Leichenzug des hochſeligen Kalſers in 
Valdai angekommen. Der Trauerzug rückte am 21. 
F bauer aus der Stadt Klin und kam om folgenden 
Tage an die Grenze des Moskauiſchen Gouvernements. 
Hier brachten der Kriegs-Generalgouperneur Fuͤrſt 
Golitzyn, die Generaladjutanten, der Civil⸗ Gouverneur, 
die Wels⸗Marſchaͤlle, Kammerherren, Kammerjunker 
und Stadthaͤupter mit der Deputation der Moskaui⸗ | 
ſchen und Klinſchen Kaufmannſchaft erſter Gilde, 
welche dem Leichnam durch das ganze Gouvernement 
gefolgt waren, dem Sarge die letzte Ehrenbezeigung 
dar. Am 23. erreichte der Zug die Statt Twer. Die 
Einwohner dieſer Stadt hatten in dem Kathedralteme 
pel einen koſtbaren Baldachin aufgerichtet, der mit 
aller dem Gegenftande zukommenden Pracht und fol⸗ 
gender Aufſchrift geſchmuͤckt war: „des Volkes Stim⸗ 
me, Stimme Gottes.“ Das Volk rief aus: „du Gott⸗ 
geſegneter! Er blickt aus Himmelshoͤhen auf uns mit 1 
Vaterlächeln.“ Am 24. ging der Zug von Twer ab, 
und erreichte om folgenden Tage Torjok, am 27. 
Wiſchni⸗Wololſchock, und Tages darauf die Grenze 
des Nowgorodſchen Gouvernements. Die Jemtſchicks 
(pferdelieferonten und Poſtwagenführer) zogen die 
Leiche 3 Werſte weit. Daſſelbe thaten die von der | 
Station Pedrono. Am folgenden Tage, 2. d. Ms., 
um halb 3 Uhr Nachmittags kam der Zug in Valdai 
an. Auf dem ganzen Wege zeigte ſich auch da die 
rührende Anhänglichkeit der Einwohner; fie würden 
den Sarg auf den Schultern getragen haben, hatten 
ſie nicht den Zug aufzuhalten gefürchtet. : 

Der Herzog don Wellington logirt in dem Haufe 
des Appanogen⸗ Departements, am Quaj des Winter⸗ 
palais, und der Fuͤrſt Wrede in dem, chemals cem 
Grafen Gokowin zugehdrigen Haufe, gegenüber dem 
kleinen Theater. 5 ' 

Wiewohl die von der gegenwärtigen Handelskriſis 
herbeigeführten Verlegenheiten Rußland im Allgemei⸗ 
nen nicht getroffen haben, ſo it auch hier der Wech⸗ 


ſeleours gefallen; eine Folge des Schwankens und 
Mißztrauens, welches die taglich einlaufenden Hiobs⸗ 
poſten verbreitet haben. * 
. Türkei und Griechenland. 
Franzöͤſiſche Blätter liefern aus der g·lechiſchen Kro⸗ 
nik von Miſſolunghi folgende, bis zum 10. Jauuar 
reichende Data über die Bilagerung dieſes Platzes: 
„Am 25. Decbr. haben wir uns zum erſten Mal im 
Angeſicht der von einigen franz. Offizieren angeführs 
ten ägyptiſchen Horden befunden. Jetzt haben wir 
nicht mehr gegen die Haufen Albaneſer, Kerſalen, 
Asiaten und Koſoken von der Donau BU mpfen, 
die uns eingeſchloſſen hielten, ſondern gegen reguläre 
Truppen. Sie landeten zu Krionero, nahe bei dem 
rge Calcis, 4000 an der Zahl, und ſchon elſchallt 
m unſerer Stadt der Trommelwirdel und die Kriegs⸗ 
muſik dieſer Barbaren, an deren Spitze franzböſiſche 
fate oder vielmehr heimotloſe Menfeben ſich be⸗ 
ar, die von den im Solde des ägpptiſchen Sa⸗ 
1 ſtihenden Generolen angeworben ſind. n 
— „Dnen ſogleich die Leitung und das Commando 
er Batterie übergeben; wozu fie fähig find, wird 
ausweiſen. Frankreich gab den Wiſſenſchaften 
und der Literatur ihren Schwung; Frankreich war 
die Quelle der Kultur, und jetzt gehen aus Frankreich 
Offiziere hervor, welche gegen die unglücklichen Chri⸗ 
ſten Griechenlands, Banden aus Aethiopien, Nubien 
und aus dem Scheoße von Afrika anführen. 
28. Decbhr. Nur zwei Kiiegsſchiffe liegen uns vor 
6 wir wirklich 


ropa an laſterhaften und gottlofen Menſchen vereinis 
gen konnten. — 5. Jan. 


Truppen Omer⸗Paſcha's errangen. Glodengeläute 
und Kanpnendonner haben dieſe Feier verkündet. Um 
zehn Uhr Vormittags find die Aegypter unter dem 
Commando der Franzoſen ſo nahe zu uns im Mas 
ndoriren gekommen, daß wir ihre Stimme und ſie 
die Verwünſchungen vernehmen konnten; welche ih⸗ 
nen von unſern Mauern herab entgegen flogen: ‚Uns 
reiner Schaum, Auswurf von Frankreich, feige Ab⸗ 
tbnnige vom Glauben eurer Väter und eures Dar 
terlandes, die uhr Sklaven zum Gemetzel abrichtet. 
nahet euch, um den verdienten Lohn eures Abfalles 
zu empfangen!.“ Bei Sonnenuntergang hat 
das Bombardiren wieder angefangen. — 8, 0 
nuar. Von einem Deſerteur aus ber ägypliſchen 


Armee erfahren wir, daß im Lager ein Kapidgi⸗Ba⸗ 


ſchi mit dem Auftrage eingetroffen war, Reſchid Pas 
> zu enthaupten, und daß die Aſiaten auf dieſe 


achricht groͤßtentheils auseinander geloufen ſind. 


Jdrahim Poſcha hat in drr Ei ö 
ö genſchaft emes Gene⸗ 
raliſſimus den Befehl über die Lands und Sectruppen 


Braſilien ſteht im 28ſten Jahre; 


erhalten. Seine Armee beſteht aus 8000 Afrikanern 
und 7500 Osmanen, denen es an Lebensmitteln man⸗ 
gelt. Der Sultan hat Ibrahim 120 Pferde als Ge⸗ 
ſchenk überſandt. Reſchid Paſcha war im Augenblick, 
als der Deſerteur das Lager verließ, noch nicht ent⸗ 
hauptet; er hat olſo den Schmerz gehabt, ſeinen Feind 
mit Ehten und Geſchenken, üͤbethaͤuft zu ſehen. — 
9. Jan, Die Gallo⸗Aegypter find faſt die Einzigen, 
die vor Miſſolunghi bleiden; fie feuern auf uns mit 
Kanonen und Bomben. Unſere Stadt iſt von einem 
Kugeln und Bombenregen üuͤberſchüttet, jedoch wird 
fie ſich nicht ergeben. — 10. Jan. Ein ſtarker Re⸗ 
gen hat das feindliche Feuer zum Schweigen gebracht, 
das Meer iſt ganz frei, und es geben uns Unterfibze 
zungen und Verſtärkungen zu. Die aͤgyptiſche Armee 
iſt außer Stande, etwas zu unternehmen.“ 

Corfu, den 7. Februar. Vier türkiſche Fregatten 
halten Miſſolunghi fortwährend eng elngeſchloſſen. 
Die Beſotzung hat nur bis z 15. März Lebens⸗ 
mittel. Nichts deſtoweniger wellten 6 mit Proviant 
beladene Kͤͤhne dieſen den Belagerten zuführen. Ca» 
naris ſoll ihre Fahrt ſchützen. Das Dompfſchiff, wel⸗ 
dies am 10. Februar erwartet wird, ſoll ſogleich nach 
Ancona zurückkehren, um eine bedeutende Perſon hie⸗ 
ber zu bringen. Die Regierung von Nauplia ſoll Hrn. 
Stratford Canning erklärt haben, daß kein Vorſchlag 
der Pforte, dem nicht Griechenlands Unob hängigkeit 
old Boſis diente, von den Hellenen angenommen 
werden wurde. 

ö per ſien. 12 

Der Schach von Perſien hat zu Jspohan durch 
eine Proklamation bekannt gemacht, doß Jeder, der 
ſich gegen ſeine armeniſchen 
möchte, mit dem Tode beftroft werden wurde. Dieſe 
Maoßregel iſt durch die Ermordung eines geachteten 
Armeniers, Namens Agroſſier, veranlaßt worden, 
welchen Hadji Has ham, Chef des Stammes von 
Schirbannes, verhaftete und niederſchießen ließ. Die⸗ 
ſer Chef wurde fpäter auch gefangen genommen, bei 
der Ankunft des Schach zu Sapaban mit Ketten bes 


laden, und zu den ſchrecklichſten Foltern verurtheilt. 


Die Nule wurde ihm abgeſchnttten und ein ſchwarzes 
Seil durchgezogen; man riß ihm die Augen aus, 
ſchnitt ihm die Ohren ab, und gab ihm Stodprügel; 
den Leib brannte man ihm mit glühenden Zangen, 
und in dieſem Zuſtande wurde er ind Gefängniß ge⸗ 
worfen, in welchem er bis zum Feſte Ramazand blei⸗ 
ben wird, dann ſoll ſein Kbrper in 4 Stücke zerriſ⸗ 
ſen, und ſeine Glieder sollen an den Hauptthoren 
der Stadt aufgehängt werden. 

g Braſilie n. 

Der Londoner Courier giebt aus einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Braſilien vom 14. Decbr. folgende Schilde⸗ 
rung des Kaiſers von Braſilien: „Der Kaiſer von 
feine Statut halt 

) 


Unterthanen vergehen | 


ungefähr 5 Fuß 6 Zoll; er hat ein blühendes Ge: 
ſicht mit einigen wenigen Blatternarben, trägt ſich 
oufrecht, und deſitzt eine unglaubliche Mus kelſtärke. 
Er iſt enthaltſam im Eſſen, Trinken, Schlafen, und 
äußerft thätig; kein Bureau iſt bei Tage oder bei 
Nacht vor ſeinem Beſuche ſicher; er will von Allem 
ſelbſt Kenntniß nehmen, nicht aus eitler Neugier, 
ſondern weil er ſeinen eigenen Augen mehr traut, 


ols jeden andern. Der Kaiſer hat an die Stelle des 


alten. langſamen Geſchäftsganges ein vollig neues 
Syſtem geſetzt. Wenn eine Expedition beſchloſſen iſt, 
ſo erlaubt er ſich kaum die Zeit zum Eſſen und 
Schlafen, bis er ſie abgegangen weiß. Er unterſucht 
alles, was zur Austuüſtung gehört, begiebt ſich in 
Perſon auf jedes Transportſchiff, ſpricht mit den 
Offizieren und Soldaten über ihre Vedürfniſſe, bes 
ſteigt vor Anbruch des Tages ſein Dampfboot, und 
verläßt die Schiffe nicht cher, als bis fie abgeſegelt 
find. Seine natürlichen Talente laſſen ſich nicht ver⸗ 
kennen. Er iſt ſtark in der lateinſſchen Sprache und 
in allen klaſſiſchen Studien. Von neueren Sp achen 
kennt er, außer feiner eigenen, nur die franzbſiſche. 
Er iſt nicht nur ein vortrefflicher Muſiker, ſondern 
ſelbſt ein guter Componiſt; viele Muſikſftuͤcke, die in 
der kaiſerl. Kapelle oder bei Hoffeierlichkeiten gegeden 


werden, wurden von ihm zu einer Zeit, wo et noch 


weniger Geſchaͤfte hatte, geſetzt. Ec iſt ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Liebhaber von Pferden, und weiß mit eis 
nem vierſpännigen Fuhrwerke ſo geſchickt umzugehen, 
daß man ihm in London eine der erſten Stellen un: 
ter den großen Dilettanten in dieſer Gattung zuge⸗ 
ſtehen würde, Die Art, wie er die Geſchaͤfte führt, 
würde zwar in England nicht ſtatt finden können; 


“an und für ſich aber verdient fie allgemeines Lob. 
„Obgleich an jedem Tage der Woche, ſo oft er aus⸗ 


fährt oder zurückkehrt, dem Geriagſten feiner Unters 
thanen zugänglich, hat er doch den Freitag beſon⸗ 
ders zum regelmäßigen Audienztage beſtimmt, wo er 


ohne Untelſchied und Ausnahme Jedem, der ihm Bitt⸗ 


ſchriften zu übergeben oder Klagen vorzutragen hat, 
weſſen Skandes er auch ſey, Fremden wie Einheimi⸗ 
ſchen, freien Zutritt verſtattet. Gewoͤhnlich ſtehen die 
Miniſter bei einer ſolchen Audienz zur Linken des 
Throned; und oft ruft der Kaiſer den, welchen eine 
oder die andere Sache unmittelbor angeht, zu ſich, 


um ſolche dem Petitionair gehörig aufzuklaͤren. Dieſe 
heilſame Gewohnheit hat er von der Zeit an, wo er 


den Thron beſtieg, angenommen, und wird ſie nicht 
wieder ablegen. Die Kaiſetin' hot an dieſen öffent⸗ 
lichen Audienzen ebenfalls ihren Theil. Während ihr 
kaiſerl. Gemahl den Vorſtellungen der Unterthanen 
Gehör giebt, empfängt. fie in andern Zimmern des 
Palaſtes die tigentlich Nothleidenden, nimmt von der 
Lage derſelben Kenntniß, unterſtützt Wittwen und Wai⸗ 


fen, reicht fogar dem Beitler von Profeſſien, und 


J ee 


ſollte er ſelbſt Schuld an feinem Elend ſeyn, ein bes 
ſtimmtes Almoſen. Wenn fie durch eine Unpäßlich⸗ 
keit verhindert wird, den Kaiſer an ſolchen Tagen zu 
begleiten, fo iſt ein Hausoffizier beſtellt, der ihre Ga- 
ben unter die Armen vertheilt. Dies alles geſchicht 
in einfacher, anſpruchloſer Manier. — Der Kaiſer liebt 
feine Gemahlin und feine Kinder ſehr; aber er ſchent 
letztere nicht, wenn fie Fehler begehen. Da ihr erſter 
Sohn geſtorben war, ſo ſehnte die Kaiſerin ſich lange 
nach einem andern, Der Himmel hat ihre Wüͤnſche 
erhört, und fie am 2. December mit einem ſchonen 
Knaben geſegnet. Als der Kaiſer die Nachricht erhielt, 
ließ er ſich den Neugebornen bingen, legte alle Fuße 
bekleidung ab, ging barfuß, das Kind im Arme, nach 
der Kapelle, und brachte Gort am Altare des heiligen 
Johannes das Opfer feiner Demuth und Dankbar⸗ 
keit. — Ich habe vielleicht Unrecht, dieſe Züge haäus⸗ 
licher Tugenden mitzutheilen; aber die Feinde ameri⸗ 
kaniſcher Monarchie haben fo viele lugenhafte Nach⸗ 
richten über den Karakter des jungen Monarchen vers 
breitet, daß ich fie nicht verſchweigen konute.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 1 

Die Oderſchifffahrt wor eine Reihe don Jahren hin⸗ 
durch immer beſchwerlicher geworden. Gefaͤhrlich wur⸗ 
den die in der Strombahn liegenden Holzſtaͤmme, 
Holzſtoͤcke (Stubben) und Steine, die in den neuen 
Strombetten (Durchſtichen) ausgewühlt, oder von den 
abgebrochenen Ufern in den Fluß geführt worden wa⸗ 
ren. Die hoͤhern Behörden ordneten eine genaue Un⸗ 
terſuchung des Oderſtromes an. Die Regierungsbau⸗ 
beamten erhielten Anweiſungen und von dem Miniftts 
rium wurden namhafte Fonds übetwieſen. Es ſind 
ſeit dem Anfange des Jahres 1820 bis Ende 1885 
auf einer Stromlänge von beinahe 263 Meilen 619 
Stuͤck Buhnen und Coupirungen, und 59 Deckwerke 
von verſchiedener Fänge ganz neu erbaut, 28,109 lau⸗ 
fende Ruthen Schlickzeune zu Befestigung der einge⸗ 
begten Sandfelder angelegt, auch 675 Morgen dem 
Strome abgewonnenes Land mit Weiden depflanzt 
worden. Von dieſer Fläche treffen beinaie 500 Mor⸗ 
gen die koͤnigl. Domalnen⸗ und Forftlänvdereien. Zur 
Verhütung der Beſchadigungen der Schiffgefaͤße und 
ihrer Ladungen, find bis jet 293 Holzſtämme, 207 
Holzſtöcke oder Stubben, 363 Klafter Holz und 320 
große Steine aus dem Strome geſchafft, und 188 
Pfaͤhle ſo tief abgeſchnitten worden, daß fie den 
Schiffen nicht ferner nachtheilig werden kdunen. 

Nach, den diesjährigen ſtatiſtiſchen Tabellen ergiebt 
ſich in Breslau — exclusive des Militairs, deſſen 
Familie und Dienſtleute — eine Einwohnerzahl von 
82,282. Sie iſt ſeit 1823 um 3319 Seelen gewach⸗ 
ſen. Der Religion nach ſind darunter 55,989 evon⸗ 
geliſche Chriſten, 21,553 Katholiken, 2 Mennoniten, 
4750 Juden. Geboren wurden in dem letztverfloſſe⸗ 
nen Jahre 3003, geſtorben find 3236, Es ſind fers 


nir nach biefer Tabelle in Bre’fau 35 der religidſen 
Andacht gewidmete öffentliche Gebäude, 239 kdnig⸗ 
liche oder zu Communalzwecken beflimmte Gebäude, 
3882 Privat »Wohnhäufer, 247 Fabrik , Mühlen⸗ 
und Privat: Magazin: Gebäude, und 1692 Ställe, 
Scdeuern und Schoppen. Fr 
Am 16. März Abends um 9 Uhr ftarb in Halle 
der bekannte Orientaliſt, Dr. und Profeſſor der Theo⸗ 
logie, Joh. Severin Vater. Eine Unzahl geſchätz⸗ 
ter literariſcher Arbeiten, worunter am bekannteſten 
Hein Mithridates, feine bebräͤiſche Grammatik und 
Feine Lirchengeſchichtlichen Tabellen, uͤderlebt den ges 
liebten alsdemiſchen Lehrer. 

Die aus der Börfenlifte vom 2. März entnommene 
Nachricht, daß Se. Durchl. der Herzog von Kdthen 
von Er. Maj. dem Könige von Sachſen den Haus⸗ 
Orden der Rautenkrone empfangen habe, iſt als unge⸗ 
gründet zu betrachten. 8 
„Aus Chriftionia ſchreibt man: „Da die durch die 
Bebrüder Benecke aufgenommene Stoats⸗Anleihe ganze 

ich eingeldſet iſt, ſo iſt die Direktion in Beziehung 
auf dieſelbe aufgehoben.“ a 

Auf der däniſchen Inſel St. Croix iſt die Wiltes 
rung für die Zucker⸗Erndte fo günſtig geweſen, daß 
man einer bedeutenden Anzahl Schiffe bedürfen wird, 
um den Ertrag nach Europa zu bringen. 

Am 12. März wurde im Lütticher Schauſpielhauſe 
An zweites Konzert zu Gunſten der Griechen veran⸗ 
altet. Es wurden 17 verſchiedene Stücke exekutirt. 
ach beendigtem Konzert brachten die Schüler der 
Muſikſchule den Damen, die durch Spiel und Ges 
lang an dem wohlthätigen Werk Theil genommen 
hatten, ein Ständchen. 
Jer in England unter dem Namen des „Zigeuner⸗ 
nigs“ bekannte Abſalon Smith iſt, wie man aus 
London meldet, am 15. Februar in ſeinem Lager zu 
Twyford lane, mit Hinterlaſſung von 13 Kindern 
und 54 Großkindera, geſtorben. Jedes feiner Kinder 
erbt von ihm 100 Pfund Sterling. Er wurde in ei⸗ 
nem Kleide mit ſilbernen Kubpfen begraben. 
den Qancoot, 13 deutſche Meilen ſͤdlich von Bom⸗ 
D (Dfindien), iſt, eine Steindruckerei errichtet. 
ae Mifionarien hatten anfangs in der Hitze des 
dortigen Klima's große Schwierigkeiten gefunden; 
letzt find dieſe größtentheils beſeiligt, nur iſt der 

ruck noch etwas blaß. 8 a 
been Brhffeler Blatt giebt folgende Notizen uber 
er ruſſiſchen Grafen Scheremetoff, welcher der Theil⸗ 

a. an der letzten Verſchwdrung verdächtig war, 

60 r freigeſprochen wurde. Dieſer junge Mann, wel⸗ 
9 Offizier im Regimente Chevoliers Gardes 
8 ſeiner en Seine Mutter 
eibeigene, die ihr Herr geheirothet hatte. 

Rn Vater ſtellte vor feinem Tode 0 Verwaltung 
ſeiner Güter unter die Oberaufſicht des Kaiſers, ſetzte 


ouch den Kaiſer zum Erben zin, im Fall ſein Sohn 
ſtürbe. Der junge Graf Scheremetoff iſt jetzt Herr 
von 750,000 Bauern. Jeder Bauer zahlt ihm jaͤhr⸗ 
lich 20 Rubel, und dies iſt das Minimum, welches 
die Herren von ihren Bauern fordern. Uuter ſeinen 
Leibelgenen befinden ſich ſehr reiche Kaufleute, und 
man erzählt, daß einer von ihnen ihm ſchon 300,000 
‚Rubel für feine Freiheit geboten hat, was aber abge⸗ 
ſchlagen wurde, well man es für eine Ehre hält, fo 
teiche Leibeigene zu haben. Der Graf iſt von einem 
ſanften und liebenswürdigen Karakter, feine Geſund⸗ 
beit aber ſchwächlich. Er iſt ſehr wohlthaͤtig, und 
unterhält mit großen Koſten das herrliche Hospital, 
welches fein Vater in Moskau gebaut hat. Ein gro⸗ 
ßer Theil ſeines Vermdgens iſt bei der kaiſerl. Bank 
deponirtz man ſchaͤtzt dieſe Summe auf 15 Mill. Rubel. 
— 


Dekanntmachungen. 
Bekanntmachung, 105 
betreffend die Inſtandſetzung des alten Salz⸗Magazin⸗ 

Gebaͤudes auf dem aten Schloßhofe hieſelbſt. 

Es wird beobſichtigt, den Bau eines neuen Dach⸗ 
werks und verſchiedener Veränderungen und Repara⸗ 
turen an dem alten Salz Magazin = Gebäude im hin⸗ 
tern Schloßbofe hieſelbſt, an dazu qualificirte und 
cautſonsfäthige Unternehmer, auf dem Wege der 
Submiſſton in Entrepriſe zu üͤberlaſſen. 

Es werden daher dergleichen Unternehmungsluſtige 
hiermit aufgefordert, Zeichnungen und Anſchläge, fo 
wie die näheren Bedingungen, entweder in der Kd⸗ 
niglichen Regierungs⸗Regiſtratur, oder bei dem Baus 
Inſpektor Mente einzuſehen, und ſofern fie auf die 
Bedingungen eingehen zu konnen glauben, ſich gegen 
Erftattung der Kopialien Abſchrift des Anſchlags zu 
erbitten, um ſich nicht allein Über den Umfang des 
Baues zu informiren, ſondern auch ihre Forderung 
in demſelben einruͤcken und abgeden zu konnen. 

Terminus zur Entfiegelung ſämmtlicher eingehen⸗ 
den Forderungen iſt auf den Sten künftigen 
Monats feſtgeſetzt, und koͤnnen daher dergleichen 
Forderungen nur bis zu dem gedachten Tage früh 
um 8 Ubr von Und angenommen werden. j 

Liegnitz, den 20. März 1826. N 

Königl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 

EHE Bekanntmachung, ee 
betrifft die Verpachtung der Chauſſee⸗Zdlle auf der 
: Berlinerz Breslauer Kunſtſtraßß e. ö 

Wir beobſichtigen,) die Chauſſee⸗Geld⸗Einnahmen 
auf der Berliner ⸗Bteslauer Kunſtſtraße don der 
maͤrkiſchen Grenze bis an die Breslauer Regierungs- 
Departements» Grenze, vom 1. Juli d. J. ab, auf 
die nächſtfolgenden 3 Jahre, alſo bis ultimo Juni 
1829, entweder einzeln, oder in mehreren zuſammen, 
an den Meiſtbietenden zu verpachten. 7 

Hierzu iſt ein Termin > ee 


für die Hebeſtellen von Groß⸗Leſſen bis Polkwitz. 
auf Dienftag den 18. April c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Goſthofe der Bruͤder⸗-Ge⸗ 
meinde zu Neufalz, und 
für die Hebeſtellen von Polkwitz bis Maſerwitz 
auf Donnerſtag den 20. April c. Vor⸗ 
mittags 9 Ubr im Gaſthofe zum grünen 
Daum zu Lüben, 


vor dem Reglerungs⸗Rath Neumann anberaumt 


worden, wozu Bictungsluſtige, die zugleich vor den 
Terminen ihre Cautſonsfähigkeit nachzuweiſen im 
Stande find, hiermit eingeladen werden. . 
Die näheren Pacht = Bedingungen konnen in der 
Regierungs⸗Regſſtratur, und bei den Königl. Land⸗ 
räthlichen Aemtern zu Grünberg, Freyſtodt, Glogau, 
Lüben und Liegnitz nachgeſehen werden. Der Zus 
ſchlag wird bis zu Eingang höherer Genehmigung 
vorbehalten. Liegnitz, den 15. März 1826. 
Königl. Preuß. Regierung. IL. Abtheilung. 


f Bekanntmachung und Warnung. 

Da wir leider immer mehr wahrnehmen müflen, 
daß die bisher flatt gefundenen Vergünſtigungen, 
über den Breslauer Haag zu fahren oder zu keiten, 
ſo ſehr gemißbraucht werden, daß man dieſe zur 
Viehweide beſtimmte Wieſe als eine freie Paſſoge 
betrachtet, und detſelben dadurch nicht allein bebeu⸗ 


tenden Schaden zufügt, ſondern auch die ſtäctiſcben 
Mauth ⸗Gefälle defraudiret: fo heben wir. Diele. Ver: 


gunſtigungen hiermit wieder auf, und unterſagen als 
les Fahren und Reiten über gedachten Haag eben fo 
für die Zukunft, als daß ſolches auf denen unmu⸗ 
telbar um die Stadt führenden Promenaden, nicht 
weiter geduldet wird; und da Warnungstafeln und 
Barrieren zeithero nichts geftuchtet haben, ſo ſetzen 
wir im Uebertretungs⸗Fall dieſes Verbots eins Strafe 
von Einem Reichsthaler Courant hiermit feſt, wel⸗ 
chen der jedesmalige Denunciant erhalten fol, 

Uebrigens bleibt es bei der fruͤhern Erlaubriß, 
wornach die Herren Militair⸗Commandeurs und Ad 
jutanten, um auf den Exercier-Platz zu gelangen, 


über den Haag reiten nidgen;. diejenigen aber, welche 


fi) im Reiten üben wollen, erſuchen wir recht ſehr, 
ſich einen andern Platz, als die Stadt⸗Wieſe, dozu 
auszuwählen, weil wir keinen Anſtand nehmen wer⸗ 
den, die vorſtehend angedrohte Strafe gegen jeden 
Uebertreter ohne Anſehen der Perſon in Anwendung 
zu bringen. Liegnitz, den 20. März 1826. 
. Der Magiſtrat. 
Verpachtung. Das Geſellſchaftshaus in Warm⸗ 
brunn (die Gallerie genannt), welches pachtlos 
geworden, ſoll vom 1. May c. ab, auf anderweitige 
3. Jahre verpachtet werden. Zahlungs = und cous 
tionsfähige Pachtluſtige konnen die Pachtbedingungen 
bei dem unterzeichneten Ober⸗Rent⸗Amte einholen, 


woſelbſt auch den 17. April d. J. Vormittag 
der dies faͤllige Verpachtungs⸗Termin abgebolten, und 
dann dem Meiſt⸗ und Befibietenden die Pacht, nach 
eingeholter Genehmigung des Domini, überlaffen 
werden ut > Korea. 2 Be 
Hermedorff unterm Kynaſt, den 6. März 1826. 
Reichs graͤfl. Schaffgotſch'ſches Ober⸗Rent⸗Amt. 


Ball: Anzeige. Künftigen Montag, als den 
zweiten Oſter⸗Feiertag, wird der vierte Abonnement 
Doll im Logen⸗ Saale ſtatt finden. er 

Liegnitz, den 21. Marz 1826. Kuhnt. 


Ball ⸗ Anzeige. Der letzte Reſſourcen- Ball für 
dieſen Winter, findet Dienſtag, a am Zten Ofen 
feiertage, ſtatt. Liegnitz, den 25. März 1826. 

15 Die Reſſourcen- Direction. 


Theater. Einem geehrten Publiko beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Sonntag und 
Montag meine beiden letzten Vorſtellungen, und zwar 
mit vielen Veränderungen, geben werde. Unter aus 
dern werde ich, zur Beluſtigung eines geehrten Pu⸗ 
blikums, einer Perſon das Hemde nach dem Tokte 
der Muſik vom Leibe ſpielen, ohne daß ſich dieſe 
Perſon im Geringſten entkleiden ſoll. 
ich einer Petſon die Uhr in der Taſche, naͤchſidem 
2 Flaſchen Wein verwandeln, fo daß ſich die eine 
in ein vorhergegangenes zerſchntenes Schnupftuch, 
8 une u in Ne d t verwandeln wird. 

er Anfang it um 6 Uhr. Die Preiſe blaͤtze 
find beteits bekannt. Liegnitz, e un 2 

Schumann, Profeffor der Mechanik. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 22, März 1826, Pr. Courant. 
iel. 

Stück Holl. Rand-Ducaten - 3575 — 
dito Kaiserl, dit 972 . 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - „ 11 
dito Poln. Courant 45 ER 
dito | Banco-Obligations - . 2 92 
dito, Staats-Schuld-Scheine . 8241 — 
dito Wiener 3 pr. Ct. Obligations] 91 = 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheinel — 42 
Pfandbriefe v. 1000 Rt.. 47, m 

dito v. 50 t. 43 — 

ö Posener Pfandbriefe 9531 — 

R Disconto 2 | "| 5 


Marktpreiſe des Getreides ; 
rktp . zu Liegnitz, 


AIskochſter Preis.] Mittler Pr, ö 
Drall Ga. H far. Dr. St. 4 Be der . 


Back⸗Weizen 12 — 6 — 8 27 10. 
Ge m 2 —| 3 
Sue „. — 15 2 — 14 —-— 13 6 
Hafer Tc 


7 


Auch werde 


